
2il

auch in Friedenzzeiten zu erhalten und derfelben eine ftändige Grumdlage zu geben. Auch

wurde die Regierung durch die in der Ukraine anfäffigen Magnaten daran gehindert, da

diefelben nicht gern ihre Unterthanen miffen wollten. So fan es, daß Die jelbftändige

Drganifation der Kozafen in der Siez fich immer mehr entwicelte und daß die Siozafen

über das Schwarze Meer big vor die Thore Gonftantinopels ftreiften und Die Türken

aus ihrem bisherigen Gleichmuthe brachten.

Im Sahre 1620 wandte fich die ganze Übermacht der Türken gegen Polen. Das

Eleine polnifche Heer, welches an der Örenze ftand, wartete vergebens auf Berftärfung,

trat den Rückzug an und wurde bei Cecora aufgerieben, wo der tapfere Heerführer Zölkiewsfi

fiel. Im nächjten Jahre wiederholte jich der Teldzug. Der Übermacht der Osmanen bot
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aber jet ein wohlausgerüftetes Heer die Spibe. Die Polen wurden von dem greifen

Chodfietwiez, das Hilfsheer der Kozafen von ‚dem berühmten Hauptmann Sahajdaczıny

befehligt. Bei Choeim jchloffen fi die Vertgeidiger in ein befeftigtes Lager ein und

widerftanden dem Anpralle der Türken folange, bis diejelben gezwungen waren, Trieden

zu Schließen.

Diefe beftändigen Kämpfe mit Schweden, mit Moskau und mit der Türkei bilden

ein befonderes Merfinal dev Negierung Sigismumds III. Dev während des XVI. Iahr-

Hunderts eingefehlummerte Kriegeriiche Beift des Volkes Iebte wieder auf, e3 bildete fich

auch eine bejondere Kriegstaktit aus, welche in dem fühnen Vordringen großer Cavallerie-

Mafjen beftand. Glänzende Siege wırden auf allen Schlachtfeldern errungen, die Dftjee-

provinzen wurden vertheidigt, neue Provinzen im Norden erobert. Doch richtete fich die
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